
23Kompass 05I19

K
o
lu

m
n
e
 

d
e
s
 W

e
h
rb

e
a
u
ft

ra
g
te

n

©
 [
M

] 
/ 

O
ri
gi

n
al

: 
2
0
1
5
 B

u
n
d
e
sw

e
h
r 

/ 
K
az

d
a

Achtung geheim!

In den letzten Wochen gab es eine öffentliche Diskussion 
über Transparenz und Geheimniskrämerei im Umgang mit 
den Ausrüstungsmängeln der Bundeswehr. Meine Grund-
position lautet: Das offene Benennen von Missständen 
hilft. Wenn immer alles schon prima in Ordnung schiene, 
bräuchte die Bundeswehr keine milliardenschweren Etat-
zuwächse jedes Jahr. Allein 2019 beträgt aber das vom 
Bundestag genehmigte Haushaltsplus fast 5 Milliarden 
Euro (von 38,5 auf 43,2 Milliarden). Wenn es in diese 
Richtung weitergehen soll, dann müssen das Parlament 
und die Öffentlichkeit wissen, warum die Bundeswehr in 
Zukunft so viel mehr Geld benötigt als bisher.

Wer die Messlatte für militärische Klarstände aber auf ein 
Soll von „70 Prozent“ legt und dann öffentlich behauptet, 
der Klarstand über alle Waffensysteme betrage tatsäch-
lich genau 70 Prozent, der veralbert nicht nur die Statistik, 
sondern zieht sich selbst den Boden unter den Füßen weg 
für jede fi nanzielle Mehrforderung. Das ist Schönrechne-
rei, wie sie in der langen Schrumpfungsphase vor 2014 
normal gewesen sein mag. Mit den heutigen Anforderun-
gen aber hat das nichts zu tun. Die Realität muss der 
Ausgangspunkt für Verbesserungen sein!

Wie man ernsthaft auf die Idee kommen kann, mehrere 
tausend Autos, 136 Eurofi ghter und 6 U-Boote in einen Topf 
zu werfen, um dann einen durchschnittlichen 70-Prozent-
Klarstand zu melden, obwohl nur x U-Boote (Zahl geheim!) 
und y Eurofi ghter (Zahl geheim!) klar sind, möchte selbst 
von den Klarstandsstatistikern keiner erklären, nicht ein-
mal in geheimer Sitzung. Angenommen, man hätte zwei 

Flottentanker, von denen einer das ganze Jahr und der 
andere ein halbes Jahr kaputt war, wie hoch wäre dann 
wohl aufs Jahr bezogen die materielle Einsatzbereitschaft? 
Falsch! Die richtige Antwortet lautet: über 70 Prozent.

Ich meine, der gewaltige Nachholbedarf in Sachen ma-
terielle Einsatzbereitschaft verträgt keinen willkürlichen 
Umgang mit den Mangelanzeigen. In den vergangenen 
Jahren seit 2014 waren die vom Verteidigungsausschuss 
angeforderten Klarstandsberichte mal offen, mal VS-NfD 
(Verschluss-Sache – Nur für den Dienstgebrauch). Über 
die Defi zite wurde in den Medien berichtet und in der Öf-
fentlichkeit diskutiert. Das Ergebnis ist ein wachsendes 
Bewusstsein für die Notwendigkeit einer Vollausstattung, 
inklusive Ersatzteile und Ausbildungsinfrastruktur. Wer 
jetzt dagegen schon wieder zur Geheimniskrämerei und 
Lage-Beschönigung übergeht, gefährdet das Trendwende-
ziel.

Für diejenigen im Verteidigungsministerium aber, die aus 
Sorge um eine zu geringe Geheimhaltungsquote nachts 
nicht schlafen können, empfehle ich, den halbjährlich vor-
gelegten Berichten zu Rüstungsangelegenheiten ein we-
nig zusätzliche Aufmerksamkeit zu schenken. Da nämlich 
verbreitet das Ministerium in großem Stil freiwillig – nur 
VS-NfD-eingestuft – bisher geheim eingestufte Zahlen aus 
der internen Haushaltsplanung. Ein System absichtlichen 
Geheimnisverrats steckt wahrscheinlich nicht dahinter, 
sondern einfach – kein System.
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